
Grafen v. Alcaini.
äKalljolifd). ©cflerrctd).

Im Ilerzoglhum Kärnten begütert.

Wappen: im sillicrnen Scliilde auf grünem Boden ein griiner Baum, an
■welchem zu jeder Seile ein schwarzer Hund einwärtsgekehrt aufspringt. Den
Schild bedeckt die Grafenkronc.

Alles und angesehenes, ursprünglich italienisches, aus dem Veneliani¬

schen stammendes Adelsgeschlechl, welches im vorigen Jahrhundert nach

Oesterreich kam, den Reichsgrafenstand erlangte und später dem landsässi-
gen Herrenstande des Herzogthums Kärnten einverleiht wurde.

Johann Reichsgraf von Alcaini, geh. zu Venedig 18. Aug. 1748, stieg

in k. k. Kriegsdiensten, in welchen derselbe 1788 den Belagerungen von

Belgrad und Czetliii, 1792 dem Feldzuge am Rhein und 1799 der Ein¬

nahme von Torlona heigewohnt hatte, bis zum Feldinarschall-Lieutenant

und starb 8. Oct. 1800, nach Bermann (Oesterr. Biograph. Lexic. IIB. 1.

Wien 1851. S. 93) an erhaltenen Wunden zu Mailand, 9. Oct. 1799.

Der Sohn desselben und das einzige bisher bekannte lebende Glied der
Familie im Mannsslamme ist:

Reichsgraf CAJETAN, geb. 16. Mai 1792, k. k. Oberst in der Armee,
bis um 1851 Rcgimenls-Connnandanl von Mazzuchelli Inf. No. 10, Herr
und Landstand in Kärnten, verm. 3. Febr. 1831 mit Luise Isahelle v. Herz,

m. t
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geh. 7. Oct. 1803. — Zwei Brüder desselben, Graf Sebastian , k. k. Haupt¬
mann in d. A., gel). 5. Juli 1793, und Graf Johann , geb. 3. Aug. 1 795,
welche bis zum Jahre 1844 in dem Gen. Taschenb. d. griifl. Häuser

aufgeführt wurden, sind später nichL mehr angegeben worden, und die
Schwester, Gräfin Josepiiine , geh. 5. Aug. 1796, welche seit November

1822 mit Georg v. Düring, k. hannov. General-Major und General-Adju¬
tanten, vermählt war, ist 20. Nov. 1843 gestorben.

Grafen Almäsy v. Zsartäny 11. Török-Szent-
Miklos.

Äntljolifdj. ©cflcrrcid).
Besitz : in Ungarn Sarkarl otc.

Wappen: im I>I:iuen Schilde ein goldener, Iiis an den oberen Scliildcsrnnd
ragender Sparren, an welchem rechts und links ein einwärlssehendes silbernes
Einhorn 'emporsteigt. Unter dem Sparren ein dreihügeliger grüner Berg; der mit-
telste lliigel ist gekrönt, und auf demselben steht eine rechtsgekehrte, zum Flug
geschickte silberne Taube, welche im Schnabel einen Oclzweig hält. Pen Schild
deckt eine Grafenkrone, über der sieb ein gekrönter Ilclm erhebt, welcher
auf grünem lliigel die silberne Taube des Schildes trägt- Die Helmdecken sind
rechts blau und golden, links blau und silbern. — TyrolTs N. A. W.-W. (II, 3.
235) tingirt die beiden oberen Seitentheilc, in welchen die Einhörner emporsteigen,
rollt, doch ergeben l.ackabdrücke von Petschaften aus der Familie den ganzen
Schild blau.

F.ine der ältesten und angesehensten ungarischen Familien, aus wel¬

cher mehrere Glieder schon in sehr früher Zeil in der Landesgeschichte
genannt werden. Das Geschlecht breitete .sich immer weiter aus und

Sprossen desselben haben sich bis auf die neueste Zeit, als Träger hoher

Würden, in Staats- und Kriegsdiensten vielfach ausgezeichnet. — Jtila de
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Alm äs, Palalin seil 1075, und Euzen de Almäs, Capitaneus, fielen, nach

Palma, unter Ladislaus, achtem ungarischen Könige, 1094 im Kampfe
gegen die Russen. Petrus Almasi v. Eörs und Kukoly wird von Thurolzi
und Pray als Dux Colomanni (Coloman: 9. ungarischer König, von 1096 —

1115) aufgeführt, und Ladislaus Ahndsi, Depulirter der Sluhhveissenhurger

Gospanschaft, so wie Paulus Ahndsi, Bischof des Waizener Kirchengebietes
und Canonicus zu Gran, kommen in Geschlechtsurkunden, welche 1593

von dem Bischof zu Agram, Georg Nicolaus Zelnilzci, unterzeichnet worden

sind, mit dein Prädieale: Kukoly vor.

Drei der Rcdaclion vorliegende Ahnentafeln, welche sich auf die Fa¬

milie Ahndsy und nächst derselben auf die Familien Semscy v. Scmse,

Berzevitzy de eadem und Kempelen de Pözmänd beziehen, ergehen den

sicheren Anschluss an die jetzigen Glieder des ersten Stammes der Familie

(s. unten) und den wahrscheinlichen an die jetzigen Glieder des zweiten

Stammes. Die Ahnentafel des ersten Stammes ist folgende: Michael (I.)

Almäsy, Judex nobilium. — Michael (II.). — Johann , V. Comes Ileve-

sensis; Gemahlin: Judithe Deak.— Johann , Scptemvir; Gemahlin: Anna

Rorsy. — Paul , k. k. Rath; Gemahlin: Franziska de Kuassay. — Ignaz,

Graf, k. k. Kämmerer, Geh. Rath, Obergespan des Trenlschiner Comi-
lats etc.; erste Gemahlin: Maria Freiin v. Bossänyi; zweite Gemahlin:
Anna Semsey v. Serase; dritte Gemahlin: Maria Reatrix Gräfin v. Ilardegg-

Glalz, yerw. Gräfin Wilczeck, geh. 19. März 1772, verm. 15. Jan. 1820,

gest. 4. Oct. 1836. — Alois , Sohn des Grafen Ignaz aus zweiter Ehe, k. k.
Kämmerer etc.; erste Gemahlin: N. N. Gräfin Fcsletics. — Kollomann und
Dionis , Gebrüder (s. unten). Der bei dem zweiten Stamme, welcher sonst

als ältere Linie aufgeführt wurde, anzugebende Graf Ignaz , k. k. General,

Geh. Rath etc., scheint der Sohn eines Bruders des oben genannten Paul
Almäsy gewesen zu sein, und als Bruder des Letzteren kommt in den

erwähnten Ahnentafeln Anton Almäsy, k. lt. Oberst, verm. mit Anna Freiin
Vecsey de eadem, vor: eine Annahme, welche der Leser in den „Zusätzen"

zu diesem Rande entweder bestätigt oder berichtigt finden wird.

Der Grafenstand ist durch zwei kaiserliche Diplome in die Familie ge¬

kommen. Zuerst wurde der eben genannte Ignaz (Joseph Ignaz) Almäsy,
k. lt. General, welcher als lt. lt. General-Major und Regiments-Inhaber

1767 den Freiherrenstand erhalten hatte, vom Kaiser Joseph II. 8. Nov.
1777 als k. lt. Fcldmarschall-Lieutenant in den Grafenstand erhoben, und

später erlangte den Grafenstand vom Kaiser Franz I. von Oesterreich in

Folge eines, Paris, 1 1. Aug. 181 5 ausgefertigten Diploms, und zwar mit

dem Prädicate: in Sarltad, auch Ignaz Almäsy, k. lt. Kämmerer, Geh. Rath,
Obergespan des Trenlschiner Comitats etc.

Die Familie blüht jetzt, wie erwähnt, in zwei Stämmen. Die Glieder

des ersten Stammes sind Nachkommen des Grafen Ignaz , geh. 1751, gest.

24. Sept. 1840, lt. lt. Kämmerers, Geh. Raths und Obergespans des Temes-

warer Comitats, aus der zweiten Ehe mit Anna v. Semsey. Aus dieser Ehe
stammten zwei Söhne, die Grafen Alois und Ludwig . Graf Alois , geb.

31. Dec. 1788, gest. im Oct. 1850, lt. lt. Kämmerer, Erbherr zu Sar¬
ltad etc., war zweimal vermählt, in erster Ehe mit einer Gräfin Festelics,

1 *
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und in zweiler, 25. Aug. 1823, mit L uise Gräfin v. Wilczcck, gel).

10. April 1800, Wiltwe. Aus der ersten Ehe stammen zwei Sühne, die.

Grafen KOLLOMANN, geb. 2. Sept. 1815, k. k. Rittmeister, und D ionis,

geh. 5. Oct. 1817, verm. 10. Juli 1851 mit E ugenik Gräfin Keglevich

v. Buzin, geli. 7. Sept. 1826. — Graf L udwig , geh. 1792, gest. 13. Mai
1836, k. k. Kämmerer, vermählte sieh miL Lcopoldine Fürstin v. Bretzen-

heim-Regecz, geh. 13. Dec. 1795, gest. 4. Dcc. 1844, und aus dieser

Ehe leben Graf A ndreas Johann Nepomuk, geh. 16. Mai 1824, und Gräfin

M arie , gel). 23. Sept. 1818, verm. 15. Mai 1844 mit Eduard Freiherrn
v. ßeust, k. k. Rittmeister in d. A.

Oic Glieder des zweiten Stammes sind Nachkommen des Grafen Ignaz,

-k. k. Generals der Cavallerie und Geh. Raths, gest. 7. März 1804, aus der

Ehe mit Theresia Freiin Spleny v. Mihäldy, gest. 28. März 1830. Aus
dieser Ehe stammten drei Söhne, die Grafen E noch, E lias und Christoph.

Vom Grafen E nocii , k. k. Kämmerer, verm. mit Theresia Gräfin Keglevich,
ist, neben zwei Schwestern, Sornm, verm. v. Batta, und A dele , vermählte

Gräfin Fesletics v. Tolna, ein Sohn, Graf G eorg , k. k. Rittmeister in d. A.,

entsprossen. — Vom Grafen Elias, geh. 1779 als Zwillingsbruder des

Grafen Enoch, gest. 18. Aug. 1838, k. k. Kämmerer und Major, lebt die
Wittwe, S idonia Gräfin Fcstetics v. Tolna, und die Tochter derselben ist:

Gräfin M aria , geb. 1809, verm. 1827 mit Joseph Freiherrn v. Werklein,
k. k. Kämmerer und Obersten in d.A., Wittwe seit 4. März 1849. — Graf

C hristoph , geb. 1781, gest. 13. April 1843, k. k. Kämmerer, vermählte

sich mit Rosalie Gräfin v. Ilaller, gest. 18. Aug. 1849. Aus dieser Ehe ent¬
sprossen drei Söhne, die Grafen M oritz, A lmert und E rnst F elix , und zwei

Töchter, Gräfin I sabelle , geb. 9. März 1813, seil 2. Juli 1833 vermählte

Gräfin de la Motte Joly des Aulnois, und Gräfin W iliielmine , geh. 24. Aug.
1814. Graf M oritz , geh. 17. Jan. 1808, k. k. Kämmerer, Geh. Rath und

Präsident der Landes-Finanzdireclion in-Ungarn, vermählte sich 5. April
1834 mit Alexandrine Gräfin v. Wolkenstein-Trostburg, geh. 20. Ree.

1812, gest. 8. Oct. 1839, und in zweiter Ehe, 5. Sept. 1843, mit R osa
Gräfin Fesletics v. Tolna, geb. 17. Ree. 1827. Aus zweiter Ehe lebt,

neben zwei Töchtern, den Gräfinnen W iliielmine , geb. 24. Aug. 1845,

und M elanie , geb. 10. Juli 1846, ein Sohn: Graf A lbert , gel). 2. März
1850."— Graf A lbert , gel). 20. März 1816, ist k. k. Kämmerer, und vom

Grafen E rnst F elix , geb. 16. Jan. 1818, gest. 1849, k. k. Oberlieutenant

und Vicepräsident der ungarischen Stalthalterei, lebt die Wittwe, Gräfin
M athilde , gel). Ebcnbcrger, mit zwei Söhnen, den Grafen C hristoph und
T assilo.



GRAFEN V. AMADE. 5

Grafen v. Aiiiade.
iintljolifd). <DcfU'vvcid).

Besitz: in Ungarn Berems und Marezalthe elc.

Wappen: Schild quergetlieilt von Blau und Roth, mit drei, ans dem
rechten Schildesrande hervorgehenden silbernen Hauzähnen. Der obere im Blau
stehende Zahn ist der grössere, der untere im Roth der kleinere. Der mittlere
entspringt im Roth, biegt sich ins Blau und senkt die Spitze wieder ins Roth.
Auf dem Schilde ruht die 11raten kröne, und auf derselben stehen drei gekrönte
Helme. Aus dem rechten Helme wächst einwärtssehend ein goldener Greif aut,
welcher in der rechten Vorderklaue ein rothes Herz, aus welchem eine Flamme
aufschlägt, hält, mit der linken aber ein Schwert nach aussen schwingt. Der
mittlere Hehn trägt einen, die Sachsen rechtskehrenden, geschlossenen Adlersflug,
welcher, wie der Schild, quergetlieilt iind tingirt und mit den beschriebenen drei
Hauzähnen belegt ist. Auf dem linken Helme kreuzen sich zwischen zwei von
Blau und Silber, mit gewechselten Tincturen quergcthcilten Biiffelshörnern zwei
an goldene Stangen nach den Seiten herabhängende Fahnen. Die nach rechts
webende ist von Roth und Silber, die noch links wehende von Silber und Roth
quer getheilt und jede mit einem Kreuze von gewechselten Tincturen bezeichnet.
Die Decken des rechten Helmes sind blau und golden, die des mittleren blau,
rotli und silbern, und die des linken blau und silbern. Den Schild halten zwei
auswärtssehende Wolle, und die Devise ist: Amore Et Candore. — Das Gcneal.
Ta'schcnb. d. gräfl. Häuser (1S54. S. 17) giebt das Wappen, wie folgt, an: von
Blau filier Roth quergetlieilt mit drei aus dem rechten Schildesrand hervorgehenden
silbernen Hauzähnen: eine Beschreibung, welche über die richtige Stellung der
Hauzähne ungewiss lässt.

Sein- alle und angesehene, früher unier dem Namen Omode vorkom¬

m ende ungarische Familie, welche von Lehotzky (II. |>. 9. 10) in die

alte Familie Omode und in die jetzige Familie (Amade) geschieden wird

(s. unten) und mehrere, aus beiden hervorgegangene, in der Landcsge-
sehichle berühmte Männer aufzuweisen hat. Schon in der ersten Hälfte des

14. Jahrhunderts zeichnete sich der, aus der Familie Aha abslammende

Omode, Ollergespan des Zipser Comitats und Halalin des Königreichs Un-
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garn unlcr König Carl I. (Carl Robert von Neapel), dem Gemahl seiner
Tochter, sehr aus. Derselbe unterstützte die Ansprüche des Schwieger¬

sohns gegen Wenzel (Wenzeslas) und Otlocar möglichst, setzte den von
den Polen 1300 vertriebenen König Wladislaus Loklikus (Loketek) 1300

mit Ileeresmacht wieder auf den polnischen Thron etc., kam aber 1311 zu

Kaschau bei einem Aufstande der Deutschen um. Nicht so ergehen, wie

der Schwiegervater dem Schwiegersohne gewesen, waren die vier Söhne
des erslercn, Johann, Nicolaus, David und Ladislaus,' dem Schwager, König

Carl I. Dieselben lehnten sich gegen den König auf, Johann und Ladislaus

fielen in der Schlacht an der Tarcza hei Rocyony und das väterliche Slamm-

schloss bei Göncz wurde zerstört! — Ein späterer Amade, Peter , von

Laurentius (s. unten) im 9. Gliede stammend, öffnete 1527, auf Befehl des

Palatms Stephan Balhory, dem nachherigen Kaiser Ferdinand 1. die Festung

Ungarisch-Allenhurg, übergab 1544 Vissegrad an Mehemct, Pascha von

Ofen, und behielt, gerettet von Mehemet, das Leben, während die ganze

Besatzung von den Türken, gegen Verlrag, niedergehauen wurde. — Im

Laufe der Zeit breitete sich die sogenannte neue Familie weiter aus, kam

zu reichem Grundbesitz und gelangle zu immer höherem Ansehen.

Die Stammtafeln der Gesammtfamilie hat Leholzky a. a. 0. gegeben.
Die alLc Familie Omodd leitet derselbe aus der Familie des Aha her. Aha,

Sohn des Heerführers Ed, aus Cumanischcm Geschlecht, Schwager des

Königs Stephan I., des Heiligen, war erst Palatin und wurde dann 1044

(nach Anderen 1041) dritter König in Ungarn. Aus der Familie Aha

stammten 12 andere Familien, welche Leholzky in dem Artikel Aha ange¬

geben hat. Als Ahnherr der 9. Familie unter diesen ist Omode de Jfelso-
Lendra elMarczallö, niger diclus, aufgeführt. Der Stamm dieser allen

Familie läuft durch folgende 12 Glieder fort: Lotardus de Alpor et Boös

(Besitzung im Presshurger Comitate), — Joannes de Värkony et Boös,

1300, — Kcled, — Stephan (I.), — Michael (1.), — Stephan (IL), —

Leonard (I.), — Caspar, — Michael (II.), — Leonard (IL), — Stephan (III.)

und Leonard (III.). — Vor diese Stammreihe, welche als Linea antiqua
Qmodaeorum gegeben ist, hat Leholzky noch eine andere von 9 Glie¬

dern gesetzt, und zwar folgende: Lotardus, 1354, — Johann (I.) v. Vär¬
kony, — Stephan (I.), Eürdegg genannt, — Johann (IL), — Ste¬

phan (IL), — Stephan (III.), — Paul, — Stephan (IV.), — Wulffgang,

1523 — Elisabeth, Wolffgangs Tochter, venu, mit Georg Somogyi. —
Der in diesen Slammreihen genannte Lotardus lebte, wie die Jahreszahl

1354 ergiebt, erst nach dem oben, in Folge der Angaben bei Ersch und
Gruber erwähnten Omode aus der Familie Aha.

Die Stammtafel der jetzigen Familie Amade (Moderna familia, wie

Leholzky sagt) durchläuft 17 Glieder. Dieselbe beginnt mit Laurentius,
welcher, aus römischem Consulgeschlcchl stammend, aus Italien kam und

den König Andreas IL (19. König in Ungarn, 1205) nach Jerusalem mit
I 00 Reilern begleitete. Im 2. Gliede steht Nicolaus, zu Värkon im Press¬

burger Comitate, und die Slammreihe läuft nun, wie folgt, fori: Roland,—
Peter, Palatin, 1300, — Bartholomäus, — Anton, — Jacob, — Matthäus,

— Petrus (nach Leholzky gefallen 1526 bei Mohacz), — Georg, — Franz,
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— Leonard, — Johann, ■— Adam, und im 15. Glieder Anton und Peter,
Gebrüder. Von Anton stammte Ladislaus, Freiherr, k. k. Kämmerer und
Rath, geh. 12. März 1703, gest. 22. Ree. 1764, einer der beliebtesten
Lyriker Ungarns, so wie ein trefflieber lateinischer Richter, von Peter aber
entspross Thaddäus (I.), und die Söhne des Letzteren waren Franz und
Anton. Von Franz stammte Thaddäus (IL), letzter Graf.

Rer Grafenstand kam vom Kaiser Joseph IL durch Diplom vom Jahre

1782 in der Person des Freiherrn Thaddäus (I.) Amadd v. Värkony in die,Familie.
Die gräfliche Familie ist im Mannsslamme erloschen, und zwar 1 7. Mai

1845 mit dem Grafen Thaddäus (IL) — Sohne des 1824 gestorbenen
Grafen Franz (s. oben) aus der Ehe mit Gräfin Nyary v. Bedegh — geb.
10. Jan. 1783, k. k. Kämmerer, Geh. Ralhc, Ilofmusikgrafen etc., verm.
11. April 1811 mit Clementine Gräfin v. Taaffe, geb. 26. Nov. 1796, gest.
9. Dec. 1846. — Graf Thaddäus ist als grosser Musiker hinreichend be¬
kannt: schon am Ilofe des Kaisers Leopold 11. wurde derselbe wegen seines
Talentes für Musik als Wunderkind angestaunt. In seiner späteren Stel¬
lung hat er für Ausbildung musikalischer Talente treu gesorgt und sein
Einfluss auf die Kunstzustände der Kaiserstadt ist nicht vergessen !

Das Geschlecht blüht somit nur noch im weiblichen Stamme. Vom
Grafen Franz Seraphin — Sohne des Grafen Anton , k. k. Kämmerers, Geh.
Rathes, Oberst-Thürhüters des Königreichs Ungarn, Obergespans des Sza-
ladcr Comitals und Beisitzers der ungarischen Septemviriltafel, geb. 1761,
gest. 6. Jan. 1835, aus der Ehe mit Anna Gräfin v. Esterhäzy, verm.
11. Jan. 1784, gest. 20. April 1830, und Enkel des oben erwähnten Gra¬
fen Thaddäus — k. k. Kämmerer und Oberst-Lieutenant, geb. 1786, gest.
1823, lebt die Wiltwe, Josepiia Gräfin v. Payersbcrg, Freiin v. Poymund,
Schwamburg und Niederthorn. Aus der Ehe derselben stammen zwei
Töchter: Gräfin Dominica, geb. 11. Oct. 1810, verm. 2. Jan. 1841 mit
Emil Freiherrn v. Uichtritz, vorm. k. k. Hauptmann, und Gräfin Alexandrine,
geb. 8. Juli IS 16, verm. 16. Juli 1846 mit Ferdinand Grafen v. Wurm¬
brand, k. k. Kämmerer, Geh. Rath etc. (s. Bd. II. S. 695). — Die Schwe¬
ster des verstorbenen Grafen Franz Seraphin ist: Gräfin Antonie , geb.
31. Dec. 1795, verm. 11. April 1811 mit Franz Grafen Taaffe v. Gorren,
k. k. Kämmerer und Major in d. A., Wiltwe seil 8. Febr. 1849.
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Grafen Andrassy v. Csik-Szeiit-teiräly n.
Krasziia-Ilorka.

iüatljoüfci). ©cjlctrcirlj.

In Ungarn und Siebenbürgen reich begütert.

Wappen: quadrirter Schild mit Mittclschild, in weichein lelzlcren in
Blau auf grünem Hügel zwei goldene, doppelt geschwänzte und gegen einander
aufgerichtete Löwen eine goldene Krone emporhalten (Stammwappen). I und 4
in Roth eine dreimal gezinnte Mauer mit offenem Thor und über derselben ein
l'reilcdiger, rechtsgebogerier, geharnischter Arm mit einem Säbel in der Kaust; 2
und 3 von Gold und Grün schrägrechts getheilt mit einem rechtsschreilenden Greif,
welcher in der rechten Hälfte der Felder grün, in der linken golden ist. Ueber
der Grafenkrone erheben sich drei gekrönte Helme. Der rechte llelm trägt einen
wachsenden, cinwärtssehenden, doppelt geschweiften Löwen; der mittlere einen
wachsenden, geharnischten Mann mit einer Sturmhaube, welcher in der Rechten
ein Schwert hält und die Linke in die Seile stemmt (Helm des Stammwappens),
und der linke einen wachsenden, schrägrechts von Grün und Gold getheilten, cin¬
wärtssehenden Greif. Die Decken des rechten Helmes sind rotli und silbern, die
des mittleren blau und golden, und die des linken grün und golden. Den Schild
halten zwei einwärtssehende, goldgewaffnete Adler von natürlicher Farbe. — Der
Mann auf dem Helme des Stammwappens kommt sonst als rotli gekleideter Ungar
mit silbernem Leibgiirlel und rother, nach links herabhängender Mütze vor.

Der Ahnherr dieses alten Geschlechts soll Andoris, vertriebener Fürst

Bosniens, magyarischen oder-griechischen Ursprungs, sein, welcher, ge¬

dachtet an den Hof Königs Stephan I., in einem bei dessen Krönung im

Jahre 1000 zu Gran gehaltenen Turniere einen fremden, kampflustigen
Ritter, Willibald v. Lundenburg, welcher schon manchen Gegner in den
Sand geschleudert, empört durch den prahlenden Uebermuth des Fremden,

zum Kampfe, doch auf Leben und Tod, forderte und mit einem Hiebe Haupt
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und rechte Scluiltcr des gepanzerten Gegners vom Körper trennte, welche
That ihm den Namen: Erös (der Starke) erwarb. Als Stephan zwei Jahre

später gegen Siebenbürgen zog, um den aufrührerischen Herzog Gyula zum
Gehorsam zu bringen, focht Andoräs mit solcher Tapferkeit, dass er nach

Unterwerfung des Landes zum Statthalter in Siebenbürgen ernannt wurde,
in welcher Würde ihm sein Sohn Ladislaus folgte. Seitdem blühte die Fa¬
milie im Lande der Szekler, dem sie zahlreiche Grafen und Anführer gab,
eine Linie aber kehrte nach Bosnien zurück, wo sie die alten Rechte wie-

.der erlangte und einen Zweig nach Italien verpflanzte, der fast 6 Jahrhun¬

derle blühte. Simon Andrässy fiel 1217 in Palästina vor den Augen Königs
Andreas II., und fast jedes wichtigere Schlachtfeld im Inleresse Ungarns

forderte Opfer aus dieser Familie. Rio Niederlassung in Ungarn fand aber

erst 1571 statt, als Peter, wegen Anhänglichkeit an das Kaiserhaus aus

Siebenbürgen nach Ungarn verjagt, die Herrschaft Kraszna-Horka zur Ent¬

schädigung für seine verlorenen Güter erhielt. Durch Heirath mit den letz¬

ten Sprösslingcn der alten Häuser Seredy und Monoki erhielt die Familie

die Herrschaft Monok, Somos, Görtsöny und Cselnck. Unter Ferdinand II.

erlangte die Familie 1635 die Freiherren- und unter Kaiser Joseph]I. 1780
die Grafenwürde. Es wurde nämlich im letztgenannten Jahre C arl Frei¬

herr v. Andrässy, k. k. General-Major, in den erhländ. österreichischen
Grafenstand erhoben. — Die italienische Linie schrieb 'sich: Markgrafen

Andreasy, Grafen v. Rivalto, nach einem, fast unabhängig besessenen Theile
der Stadt Manlua. Beide Linien blieben stcLs in Verbindung und hatten

sich gegenseitige Erbfolge zugesichert, was aber erfolglos blieb, als die
italienische 1793 erlosch.

Die, wie angegeben, in Ungarn und Siebenbürgen blühende Familie

Iheill sich in eine ältere und jüngere Linie. Das jetzige Haupt der

älteren ist EMANUEL Graf Andrdssy v. Csik-Szenl-Kiraly und Kraszna-

Horka, geb. 3. März 1821 — Sohn des verstorbenen Grafen Carl , geb.
29. Febr. 1792, aus der Ehe mit Adelheid Gräfin Szapäry, geb. 26. Sept.
1798, und Enkel des ersten Grafen Carl — und die*Brüder desselben sind,

neben einer Schwester: Gräfin C ornelia , geb. 26. März 1820, J ulius,

geb. 8. März 1823, und A lfred , geb. 16. Febr. 1827. Vom Gross-
oheim Carl , gest. 1833, stammen aus der Ehe mit Seraphine Gräfin Bal-
lliyäny, gest. 5. Sept. 1839, die drei Gebrüder, die Grafen: L adislaus,
geh. 28. Nov. 1794, k. k. Kämmerer, verm. mit M agdalena Freiin Balassa

v. Balassa-Gyarmat, E mmerich , geb. 13. Nov. 1795, und F ranz , geh.
6. Dec. 1801, so wie drei Schwestern: Gräfin Maria P auline , geb. 3. Jan.

1809, verm. 19. Mai 1836 mit Ludwig Grafen v. Paar — Bruder des

Fürsten Carl (I.) Paar (s. Bd. IL S. 183) -—, Wittwe seil 17. Oct. 1849,

wieder vermählt mit dem k. k. Major v. Sailer; Gräfin J ulie , geb. 6. Sept.

1810, und Gräfin S ehapiiine , geb. 9. Nov. 1812. — Das Haupt der jün¬
geren Linie ist: GEORG Graf v. Andrassy etc., geb. 5. Febr. 1797 —
Sohn des 22. Febr. 1812 verstorbenen Grafen S tephan ; k. k. Kämmerers
und Geh. Raths, und der 12. Nov. 1828 verstorbenen Maria Gräfin Fcsle-

lics v. Tolna — k. k. Kämmerer, verm. 10. Febr. 1834 mit F ranziska

Xaverie Gräfin v. Königsegg-Aulendorf — Tochter des Grafen Franz Xaver



MARQUIS V. BACQUEHEM.

v. Königsegg-Aulendorf, s. B<1. I. S. 466 — geb. 13. Juni 1814. Aus

dieser Ehe slammeu zwei Söhne, die Grafen: D ionysius Stephan Georg

Clemens, gel). 18. Nov. 1835, und G eorg Peter Clemens Stephan, geb.
24. Jan. 1846, und zwei Töchter, Gräfin M aria , geh. 30. Nov. 1834, und

Gräfin E lisabeth , geh. 26. Jan. 1840. — Die Schwester des Grafen Georg,

Gräfin J osepiiine , ist mit Nicolaus Grafen Forgäch v. Giiymes und Gdcs, k.
k. Kämmerer, vermählt.

Marquis v. Bacquehem.
Sotljolifd). ©cfUrrrtd).

Wappen: Schild in Gold schräge rotli gegittert (Stammwappen), oben
rechts mit einem grünen Freivierlel, worin ein silberner Querbalken, welcher mit
drei schwarzen, gcstiimmeltcn Amseln in einer Reihe belegt ist (Bouhaix). Den
Schild deckt eine Marquisenkrone, auf welcher sich ein gekrönter Helm erhebt.
Aus demselben wächst rechlsschend ein silbernes Einhorn auf Die Helmdecken

sind rotli und golden, den Schild halten zwei einwärtssehende Einhörner, und die
Devise (eigentlich cri de guerre) ist: Neufvillc Neufville.

Die Marquis v. Bacquehem stammen aus einer alladeligcn Familie der

Grafschaft Arlois. Schon vor 1150 vermählte sich Arnoul I., ein jüngerer
Sohn der alladeligen Familie le Neufville-Witasse, Besitzer des Lelms Bac¬

quehem in Arlois, mit Marie de Bouhaix, nahm den Namen Bacquehem an,

vereinigte das Wappen von .Neufville-Witasse mit dem von Bouhaix und

wurde Stifter der neuen Familie, die seitdem Namen und Wappen nicht
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